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hayrtsche und wür itemberg i sch« Truppen-
»ervände  haben am Ostersonntag  früh die Stadt
Aug , bürg  besetzt. Infolge des Widerstande»  der
Komunistrnanhäuger kam e» zu St roßen Kämpfen,
bei denene« aus beiden Setten eine größere Anzahl Tote
und Verwundere gab. Ueber Augsbug wurde der Krieg»'
zustand verhängt. Die Polizeistunde ist aus 9 Uhr abends
sestgks.-tzt. Ansammlungen und Versammlungen find bis
«ns wettrces verboten. Von dem Führer der Regierung»'
truppen wird über die Beweggründe zum Einmarsch fol-
gendr» mttgeteilt:

Für das Vorgehen yegen München war es unbedingt
notwendig, daß die rückwärtigen Verbindungen über Augs¬
burg, insbesondere der Eisenbahntransport, ungehindert ge-
sichert waren. Der Regierung ist «s nicht gelungen, diese»
Fiel durch politische Vereinbarungen zu erreichen. Sie war
daher gezwungen, zu militärischen Mitteln zu greisen. Der
Kommandierende der Regierungelruppen erhielt den Auf¬
trag. Augsburg am SO. April morgens durch Ueberraschung
in Brfitz zu nehmen. Um S Uhr früh macschierien von
Norden Bayern, von Süden Bayern und Württemberg«
in die Borsrädle Augsburgs ein. Di« aus der Haunstelter»
straße oorrückende württembergische Kolonne erhielt vom
P »to:iMagazin, in dessen Besitz sie sich sitzen wollie, starkes
Maschmengewehrseuer. Die Arbeiterschaft der Nähfaden-
jabrtd Eschürer erschien daraus in großen Mosten bewaffnet.
E» erstand darauf ein lebhaftes Gesicht Dir hkr ringe-
zugenea württ. Truppen beklagen sich bitter darüber, daß
o rschiedene ihrer Leut« aus dem Hinterhalt nieder¬
geschossen wurden, darunter ein Ojfirftr, der den ganzen
Krieg mitgemacht hat. Gegen einen Toten würbe in be¬
sonder» roh» Weise vorgegangen Andererseits erweckt es
d?n Eindruck, daß auch bet der Arbeiterschaft ein« große
Erbitterung herrscht, weil fie offenbar übrr den politischen
Zweck de» Einrücken« der Truppen unzureichend aufge¬
klärt war.

Dar Vordringen der aus der Güggingerstratze or»
dringenden Bayern dis in die Mitte der Stadl und da.
Drohen mit dem Einsetzen von Artillerie und Minenwersern
gegen das Pulvermagazin, sowie gegen die Nähsadensabrik
veranlaßt«» die Verteidiger zur Uebergabe.  Dem
Augrb rrger Stadtkommandanten wurden durch den Führer
der RsgierungLtruppen telephonisch am frühen Morgen die
Bedingungen  der Regierung übrr die Uebergabe über-
mttlelt. Nach Besprechung mit den Führern der ihm
unterstellten Besatzung»nd der unabhängigen Sozialisten
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und in der Erkenntnis, daß«in Widerstand aussichtslos war.
wurden folgende Bedingungen restlos angenommen:

Unbedingte Anerkennung der Regierung Hoffmano.
Herausgabe sämtlicher Waffen. Auslieferung der Rädels-
jührer. Besetzung der Staat durch di« Regterungrtrupprn
und Bildung einer Bolkswehr in Augrburg, bestehend au«
allen Berufen und Ständen. Diese Bedingungen wurden
um mittag von einem Arbeiterführer vom Rathaus herab
verlesen.

Der Einzug der Truppen wurde von der Einwohner-
schast lebhaft begrüßt. In den eisten Nachmittags stunden
fanden in den Arbeitervorstädten Overhausen. Pfersee und
Lechhausen große Ansammlungen bewaffneter Arbeiter stall.
Man gewinnt den Eindruck, daß auch diese Leute über den
wahren Zweckd-s Einmärsche» der Truppen nicht ausge-
klärt find. E« kam denn auch zu Zusammenstößen mit
den Truppen. Da ernste Kämpfe für den Abend und die
Nacht zu erwarten waren, erboten sich aus Anregung de»
Führer, der Rrgkmagrtruppeu drei Anhänger der unad-
hängigen Sozialisten, di« Arbeiterschaft der genannten Vor«
städi« übrr den wahren Sachverhalt zu informieren. Diesen
gelang es, dte Arbeiter zur Annahme folgender Bedingungen
zu bewegen:

Die Arbeiterschaft in den Vorstädten geht hinter die
Flüsse Wertach und Lech zurück und stellt dte Feindselig¬
keiten ein. DieR 'F̂ ruogst-nppen stell-n daran? eb-nfalls
die Feindseligkeiten ein und folgen nichr über dte Flüsse.
Die etngerückien Regterung«truppen werden Augsburg oer.
lassen, sobald kine genügend starke Bolkswehr, die aus
allen Kreisen der Bevölkerung unter Bevorzugung der
organisierten Arbeiter und unter Belussuntkrosfizieren ge¬
bildet wird, abhanden ist. Die Arbeiterschaft der Vor¬
städte erklärt ausdrücklich daß fie keinen gewaltsamen
Versuch zur Befreiung der Gefangenen unternehmen wird.
Die am 1. Kampftage von den truppen gemachten Ge-
sargenen werden, wenn nicht persönliche Vergehen zu Tage
treten, möglichst rasch wieder entlassen. Der freie Durchzug
von Truppen und Fahrzeugen von Norden her wird g«.
währleistrt.

Die Nacht oerlief ruhig. Es kam zu keinen größeren
Zusammenstößen. Verstärkungen der Regierung«truppen
find im Anmarsch und bereit« «tngerückl. Die Stimmung
unter der Arbeiterschaft ist sehr erregt. Sie macht nicht den
Eindruck, daß die Arbi ter sich widerstandslos ergeben
werden. Eine oou der sozialistischen Partei, dem Gewerk-
schastsorrein und dem Stadtkommandanten Unterzeichnete
Bekanntmachung besagt:

Die in der Stadt etngerückien Truppen stehen auf dem
Boden der sozialistischen Regierung Hoffmann und de»
republikanischen Freistaat» Bayern. S e find nicht durch
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UN» gerufen, sondern auf dir Anordnung der Regierung
hierher bestimmt worden, um die rückwärtigen Verbindun¬
gen sicher zu stellen. Sie führen keinerlei politische Be¬
fehle durch, sondern sorgen nur für Ruhe. Sicherheit und
Ordnung und ziehen nach Bildung einer ausreichrnd star¬
ken freien Bolkswehr wieder ad. Der Stadtkommandant,
der Arbeiter-, Bauern- und Soldatenrat und alle politischen
Einrichtungen bleiben bestehen und werden durch die erfolg¬
ten militärischen Maßnahmen nicht berührt. Wir ersuche»
dt« Bevölkerung Augsburgs dringend, Bertrauenu. Ruhe
zu bewahren, um dadurch die Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse zu erleichtern. Alle Errungenschaften der Re¬
volution werden aufrechte Hillen, besonders aber wird der
republikanische Freistaat Baykrn gefestigt. In diesem Be¬
streben erwarten wir die verständnisvolle Mitarbeit der
gesamten Bevölkerung von Augsburg.

Augshurg, 21. April. Nachdem am Samstag die
Sladlkommandantur einen beruhigenden Ausruf hinaus-
gegeben bati«. war trotzdem von den radikalen Elementen
am Ostersametag Vormittag erneut die Räterepublik aus-
«erufen und alle Einzelheiten vorbereitet worden. Diese
Tatsache, ferner der Umstand, daß ein verräterisches Augs¬
burg im Rücken von München sehr gefährlich hätte werden
können, oeranlaßte die Führer der Regierungstruppen. die
Stadt Augsburg in der Nacht von Samstag aus Sonntag
durch Ueberras chungsangriff zu nehmen.  Die
bisherigen Kämpfe haken für die Stadt keine sehr
schweren Schäden  zur Folge gehabt, wenn auch
überall die Spuren der Gefecht«z» erkennen find Während
die Einnahme der militärischen Gebäude mit verhältnismäßig
geringen Kräften erzielt werden konnte, wußte dte Komman¬
dantur in der Ludwlgstraße und da» Hauptpostamt in der
Grottenav. die von radikalen Elementen und Matrosen
zäh orrteidtgl wurden, im Sturm genommen werden. Gegen
die beiden Hauptverkehrsstraßen der Stadt wurden Flach¬
dahngeschütze ousgesahren, dte beide Straßen bestrichen. Dte
Verteidiger von Kommandantur und Post unterhielten von
Fenstern und Maueroorsprüngen aus bi« zuletzt ein leb¬
haftes Gewehr- und Maschinengewrhrfeuer. Maschinenge-
wehrnestrr waren auch aus dem Dach vom Hauptpostamt.
Auf die Wirkung des Geschützseuersh!n ergab sich dte
Besatzung der beiden««nannten Gebäude. Auch an der
Lechbrücke im Vorort Lechhausen mußte erbitterter Wider¬
stand der Spartakisten gebrochen werden. Der Bahnhof
wurde leicht genommen. Vorübergehend befand sich auch
das Garwerk in den Händen der Ausständigen. Die
Regierungstruppen machten viele Hundert Gefangene. Einer
großen Anzahl radikaler Elemente gelang es jedoch, durch
die Flucht sich der Gefangennahme zu entzirhen, so auch
einigen Spartakistensührern, die in den in der Mehrzahl

Nnns Webekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

141 (Nachdruck verboten.)
.Fräulein Webekind, Sie hier — und so ganz allein?

fragte Henning Uhle.
Sie erzählte ihm in vorsichtiger Zurückhaltung ft

Mißgeschick auf der Sparkasse. Er schüttelte verwunden
den Kops : . Muhten denn gerade Sie das besorgen? Wo
denn niemand anders dafür aufzutreiben ? — Allo wir!
lich? Und Sie brauchen das Geld sofort? Das nein
man ja einfach scheußliches Pech ; ich würde Ihnen ger
ine zweitausend Mark pumpen — um Himmels wille

^ "k̂ ben Sie "icht saUch! ^ wenn ich sie nämli.
, bättE. Aber em Zei .ungsreporter — in diesem neueste
2 Bermse stelle ich mich Ihnen vor — versügt über so fürs
-ttche Summen nicht. Und Sie können nicht die paar Tac
' » arten ? Ihr Herr Vater kann Ihnen das Geld doi

ssieden Augenklick geben —'
s Sie unterbrach ihn hastig, während fie. ohne darar
: zu achten, an seiner Seite fdrtgeschritten war . . Nein , da
«geht nicht! Mein Vater weiß von dem allen nichts , uv
fauch Sie müssen mir versprechen —*
i »Diskretion EhrensacheI* sagte er lachend. Aber al
j er ihren Blick mit einem rührend flehenden Ausdruck ar

.! nch gerichtet sah, fügte er ernsthaft hinzu : . Ich verfiel
ck zwar nicht, waS das bedeutet, aber da es sich offenbar ui
* ein Geheimnis handelt, dürfen Sie meiner Verschwieg«

heit versichert sein. Ganz so schlecht bin ich ja nicht, wi
Sre vielleicht denken.'

Das letzte .hatte er halb scherzend und dock nicht gar
ohne einen bitteren Nebenklang gesagt.

Anna aber batte den Kopf zu ihm Hingewende
wahrend eine glühende Röte ihr Antlitz übergoß.

»Ich habe Sie nie für schlecht gehalten. Herr Hennin
— Herr Uhle , und Papa auch nicht. Und die Mutt«
meuit's gewiß auch nicht so bös , seit fie weiß , daß Si
Jur Lebe» für ein armes Kind in die Schanze schlage
io nun . Und wenn Sie nicht gleich am frühen Marge

fortgelaufen wären nach der traurigen Nacht, dann hätten
wir es Ihnen alle gesagt, wie wir uns über Sie gefreut
haben - *

Er unterbrach sie. »Eie auch, Fräulein Anna ?' fragte
er mit leuchtendem Blicke. Und als sie nickte, fuhr er in
seiner fröhlichen Art fort : »Die ganz« Sache war ja nicht
der Rede wert . Der Graf Götzenberg hätte es auch ge¬
macht, wenn er noch ins Hans hineingekonnt hätte — und
der Leutnant von Bergen auch, der zuerst mit mir im
brennenden Hause «vor. Nur Bart und Haare find draut-
gegangen , und die kommen wird « . Dann erinnert nichts
mehr an die Geschichte.' *

.Nichts mehr? Und das Kind» da» Tie aus den
Armen durch die Flammen trugen ?'

Er machte eine abivehrende Bewegung mit der Hand.
„Wenn eS Ihnen durchaus Spaß macht, eine Heldentat
mit bengalischer Beleuchtung daraus zu machen — ich
kann Sie nicht hindern. Aber was macht denn Ihr Gast,
der Leutnant , der ja wohl mit dem Pferde gestürzt war?
Wieder wohlauf und davon ?'

Er hörte ruhig zu. als Anna Webekind ihm von der
Genesung und Wiedererkrankung des Offiziers erzählte.
Dabei beobachtete er sie verstohlen. „Ob fie wohl mehr
dabei empfindet, als fie verrät ?' fragt « er sich im stillen.

Plötzlich blieb sie stehen. »Haben wir noch weit ?'
fragte sie ganz unvermittelt.

.Bis wohin ?' fragte er verblüfft zurück.
.Bis zu meinen Verwandten ' , sagte sie hastig und sah

fick ängstlich in dem Menschengewühl « der lebhaften Ver»
kehrsstraße um, in die sie jetzt geraten waren . . Ich bin
nur immer so drauftoS gegangen , und dabei habe ich Ihnen
gar nicht gesagt, wohin ich will . '

Sie nannte die Straße . Richtig waren sie nach der
entgegengesetzten Seite gegangen . »Ich bringe Sie hin,
Fräulein Anna ' , sagte Henning Uhle.

Schweigend gingen Anna Webekind und Henning Uhle
nebeneinander her. Das junge Mädchen war auf einmal
verstummt, und als Henning sie v»n der Seite betrachtete,
bemerkte er, daß grvße Tränen in ihren Augen schimmerten.

Sie kam ihm so hilf - und wehrlos vor, daß er sich wie
ein älterer Bruder neben ihr fühlte.

.Was ist Ihn « . Fräulein Anna ?' fragte er freund¬
lich. Die Anrede beim Vatersnamen schien er vergessen
zu haben.

Anna schluckte das Weinen tapfer hinunter . »Es ist
mir schrecklich, den Verwandten von dem Gelde zu erzählen
und die Hilfe des Professors in Anspruch zu nehmen, den
ich doch noch gar nicht kenne.'

Henning dachte einen Augenblick nach. Dann sab er
fie fragend an. . Sie halten mich nicht für einen schlechten
Kerl, Fräulein Anna ? Man kann freilich nickt vorsichtig
genug mit den Menschen sein, und ich bin Ihnen ja fast >
ein Fremder . Wollen Sie mir das Sparkassenbuch anver-
trauen ? Dreitausend Mark sind freilich eine große Summe.
Aber ich trenne Ihnen nicht nach Amerika durch mit dem:
Mammon . Ich «erde es möglich machen, zweitausend ^
Mark auf das Buch zu entleihen — haben Sie keine.
Angst, aufs Versatzamt brauche ich es darum nicht gleich?
zu tragen ; aber unsereins hkt auch seine Quellen . Da «« !
bringe ich Ihnen das Geld noch heute, zugleich die 8e - i
stätigung über den Empfang des Buches . Die zweitausend ^
Mark kündigen wir , und wenn das Geld , das Sie heute,
in Vorschuß erhalten, abgehoben ist, sende ich Ihnen:
das Buck mit dem Restkonto von tausend Mark zurück. «
Wollen Sie ?' i

Sie überlegte, und er mußte ihr das Ganze noch:
einmal erklären, und als fie noch einen Augenblick zögerte, <
fügte er — ein wenig spöttisch — hinzu : . Sie « olle«
Bürgschaft, ehe Sie mir das Buch anvertrauen ? Sie
können es getrost tun, auf das ehrliche Gesicht meines
Bruders hin. Genügt Ihnen dieser Bürge ?'

Sie schüttelte errötend den Kopf und reichte ihm das
Buch, das sorgfältig in ein Tuch eingeschlagen war . »Ich
habe keine Angst um das bare Geld , wenn es in Mlhren
Händen ist' , sagte sie schüchtern, aber im Grunde genommen
war ihr doch etwas angst zu Mute , als fie das tastbare
Gut fortgab.

(Fortsetzung fvlgtt)



«m

von Arbettern bewohnien Borortsoiertrln Pfersee und
Lechhausen, vor allem aber in der Borstadt links der
Wertach eine neue Verteidigung organisierten und die
Arbeiter gewissenlos aushetzten. Durch den gemeldeten
Waffenstillstand kam der Führer der Regierungslruppev am
Ostersonntag diesen Arbeitern weit entgegen, um einer Per-
stündiguug nicht oorzugrrifen. Neue Forderungen wurden
aber heute vom Kommandeur der Reg irrungstruppen auf
Grund der Befehle der Regierung streng abgewiesen.
»nd sofortige Auslieferung der Waffen gefordert. E« wird
auf ein« Beiordnung hingrwiesen, wonach von heute ab
jeder mit dem Tod bestraft wird, weicher den Rrgierungs
truppen mit den Waffen aegenübertrttt. Heute Mittag
wurde gegen die Wertachoorstadt Geschützfeuer eröffnet, die
Operationen find noch nicht abgeschloffen.

Auqsburg 21. April. Die Augsburger Bevölkerung
hat die Regierung,truppen, denn Erscheinen sie non dem
schweren Alp der letzten Tage und der langen Rälewill-
kürherrschast befreite, durchweg mit lautem Jubel und
Dankbarkeit-bezeugungen empfangen. Da» Verhalten der
Regierungstruppen. welche au» Nürnberger . Ulmer
und Stuttgarter Formationen (Delachement
Gkälher) bestanden, war mustergiltig und in jeder Weise
entgegenkommend. Besonders fiel d)e stramme Hai-
tung der Württemderger  auf. Die ganze Stadt
ist systematisch besetzt, dar Rathausoiertel abgesperrt und
auf den wichtigsten Plätzen und Straßenbahnknoievpunkten
Berieidigungsstellen mit Maschinengewehren errichtet. Bom
Rathau» und Perlachgrund wehen beule seit langer Zeit
wieder die wetßblaaen Landerfarben. Unentwegle haben die
rote Fahne auf dem Perlachgrund mit einem Trauerflor
bekleidet.

T «geSrreuigkeiteu.
Verleg«»- der Ratioualversa« « l»ug «ach Berlin.

Berlin. Wie verschiedene Morgenblätter berichten,
scheint man sich in Kreisen der Reichsregierung jetzt schlüssig
über die Notwendigkeit geworden zu sein, die National¬
versammlung baldmöglichst von Weimar nach Berlin zu
»erlegen und zwar unmittelbar nach der zu erwartenden
größeren Sommerpause.

Za den Friedeusverha»dl«»ge«.
! Berlin. Zu dem Notenwechsel über die Entsendung
der Unterhändler bemerkt die . Deutsche Allgcm. Zeitung' ,
daß die erste Abteilung der Deutschen Delegierten, der fich
oorausfichtiich5—7 Pressevertreter anschließea werden, nicht
absahreu soll, bevor Clemenerau fich zu der deutschen Ant¬
wortnote geäußert habe. Erfolge eine zuftiminende Ant¬
wort, dann könne die deutsche Friedensabordnung vielleicht
am 28. April adreisen, also frühestens am 1. Mat die in
Paris aufgesetzten Friedensbedingungen in Empfang nehmen.
Bor dem2. Mai könne man also in Berlin keinesfalls
Kenntnis von dem Inhalt der feindlichen Borschläge haben.
Stelle fich bei den ersten Besprechungen heraus, daß die
Gegner die Abficht hätten, in wirklich ernsthafte Berhand-
lungen einzutreteu dann solle sofort die zweite deutsch«
Staffel nachgezogen werden, zu der vor allem die 40 Sach¬
verständigen de« deutschen Wirtschaftslebens gehörten. Ihnen
werde fich der Rest der zugeiaffenen Pressevertreter an-
schließen.

.Wie der . Vorwärts" schreibt, bleibt die Frage ob
Verhandlung»- oder Dtktatsrieden, vorläufig ungeklärt. Man
könne höchsten» sagen, daß durch die zweite Note'Elemen-
«raus «in kleiner Schritt in der Rötung zum Berhand-
lungslisch gemacht worden sei. Wir Sozialdemokraten oer-
langen einen Frieden, der es uns ermöglicht, künftige

Revanchegrlüste erfolgreich zu bekämpfen. Deutsches Gebiet
darf nicht wider seinen Willen unter fremde Herrschaft ge¬
bracht werden und dem deutschen Volk dürfen nicht Lasten
auferlegt» erde», unter denen es zusammenbrechen muß.

EtufchrSnkn», de- Eisenbahnverkehrs.
Etntt- art. Laut Mitteilung der Generaldirektion

der Siaatselsenbahnen wird wegen Kohlenmangels aus
sämtlichen rechtsrheinischen bayerischen
Strecken vom Donnerstag 24. April an der ge¬
samte Personenverkehr eingestellt.

Die Lage t» Manche».
Berlin. Die militärischen Bordereitungen gegen

München find nach verschiedenen Verlautbarungen im großen
und ganzen als beendet anzusrhen. Bevor zu einem ent¬
scheidenden Schlag gegen München geschritten werden konnte,
mußten te Angriffstruppen sich die Rückenftettzeit sichern.
Da in Augsburg Spartakus sein Haupt wieder erhoben,
»ar eine militärische Besetzung dieser Stadt unumgänglich
notwendig. Die Vermutung daß in München den Spar-
takisten militärisch geschulte Führer zur Brrfügung stehen,
scheint ich zu bestätige». Im Berliner Tageblatt« erden
sechs aktive Ojfiziereran entltch genannt. Dte Kmppwerke
bei Fretmann, nördlich von München, sollen von den Spar-
takisten sestungsariig aasgebaut worden sein. Nach dem
.Verl. Tagebl." fälschen der Bolksdeaufttagte für Finanzen
und sein Gehilfe, der bekannte Bolschewist Azrlrod, in
großem St l bayerische Banknoten und geben für die be¬
schlagnahmten Bankgelder Gutscheine au«.

General a»d Abwehrstreik io Bremen.
Bremen. 20 April. Bösmaan« tel Bureau meldet;

Nachdem gestern nachmittag2 Uhr sich die Gasarbeiter
dem Gmermstreik angeschlossen hatten, ist am Ostersonntag
der allgemii-.e bürgerliche Abwehrstreik  eingetreten.
Alle Betriebt in der Stadt Brimen mit Einschluß der Be-
Hörden stellten vo» heute stütz ad ihre Tätigkeit ein. Aus¬
genommen siid nur d,r Sicherheitsdienst, die Feuerwehr
und das Elekirizttätswerd. Die fielen Berufe, die Rechts-
anwälte, Aerzte usw schloffen sich der Einstellung der Tätig¬
keit an. Auch die Lebensmittelgeschäfte, dte Gast-, Schank-
und SpsisewirtschOsttn bleiben geschloffen. Die Zeitungen
werden während der Dauer des Streik» nicht erscheinen.
Der Fernspeb und Telegraphenoerkchr ist für da» Pri-
valpublikum gesperrt. Der Straßenbahnoerdehr ruht weiter.
Ueber Bremen ist der oerschSrste Belagerungszustand orr-
hängt worden. Per heutige Tag ist ruhig verlaufen.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow, SS. April iSts

Krieg- verlnste.
Dte « Seit. vertnftNste Nr. 787 »erzetchnel:

Steinmetz, August. 10.6 97, Güudrtngru, vrmlßt.
Ktlliuger, Friedrich, 20.7.89, tzaiterdach, vermißt.
Schnaidt, Albert, 2811.8t . Unterjesingen, o-rmißt.

ummel. Walter, <8efr, 289.97, Gültlingen, in Gefangenschaft,
ennr, Eugen. 3l.1.99, Nufringen, vermißt,
agenlocher, Sotthils, t3.S.98, GSrtringen. verwundet,
ticket, August. 15.6 91. Walddors, l. verwundet.

Renz. Georg, 5.10.98, Ebhausen, seicht verwundet.
Walz, Gottlieb, Gefr., 10.8.94, Ebershardt, verwundet.
Rink,  Erwin, 29.9.97, Nagold,  vermißt.
Fauß, Karl. 147.99. Neuffen, vermißt
Dettling, Vinzenz. Sergt.. 38.87, Nlthetm, !. verwundet.
Roller, Georg, 30.1.89, Neubulach, l. verwundet.
Raißle, Johannes, 295.98, Bondors. leicht verwundet.
Renz, Christian, 4.3.98, Oberjettingen. l. verwindet.
Sprenger, Ludwig. 1V.2 S4 Altensteig-Stadt , in Gefangenschaft.
I l g, Joseph, Vesr-, Nagold,  in amerikanischer Gefangenschaft.

Das neue Gemeindewahlrecht.
Die Revolution Hai auch in den Semrindeoerwaltungen

lies einschneidende Aenderungen gebracht. Diese Aende-
rungen enthält das Gesetz vom 15. 3. 1S19 über das Ge-
meindrwshirecht und die Gemeindeoerireiung.

Die Vertretung  der Gemeinden wird in diesem
Gesetz— natürlich innerhalb der Schranken der bisherigen
Siaaisausfichi—dem Gemeinderai allein übertragen, besten
Mitgliederzahl im allgemeinen erhöht wird. Der Bürger¬
ausschuß wird abgeschaffi und seine Vesugniffe gehen aus¬
schließlich auf den verstärkten Gemeinderat über. Mit dem
VRrgerausfchuß wird eine Institution zu Grabe getragen,
die länger als ein Jahrhundert ersprießlich gewirkt hat und
vielleicht ursprünglich gegenüber den damals lebenrlänglich
gewählten Magistrat-Mitgliedern in grwiffem Sinne und
Umfang ähnliche Funktionen ausüble, wie heute der Ar¬
beiter- und Vauemrat. Erst später hat drr Bürgerausschub
auch Mitverwaltunzsbesugntffe erhallen. Im Anfang war
er reim« Koutrollorgan.

Während des Krieges find im allgemeinen die Ge¬
meindewahlen unterblikbkn. Vis zum Dezember 1919
wäre auch uach allem Recht der ganze Gemeinderai zu
erneuern. Da« neu« Gemeinderech« hat au» pvliitschen
Gründen die Neuwahlen im Mai angeordnet.

Wahlrecht.  Während bisher zurTeilnah « e
an de» Gemeiudewahlen da« Bürgerrecht  in
der Gemeind« »erlangt wurde und nur männliche Personen
nach zurückgelegiem 25. Lebensjahr wahiberechiigt waren,
steht diases Recht nunmehr allen württembergifche«
Staatsbürgern(Ausnahmeaniräze in die wiictt. Sraatsangv-
Hörigkeit wüsten umgehend gefielt werden) ohne Unterschied
des Geschlecht, z», welche das 20. Lebensjahr vollendet
»nd im Wemeindedeztrk ihre» Wohnsitz haben. Das Ge-
meindebürgenechi ist seiner Wirkungen entkleidet und Hst
derzeit u»r uach Bedeutung für dte Teilnahme a» de»

Gemeindenutzunge» und bet Auswrtfuvgen au« oer Ge¬
meinde. Die Auslegung de« vezriffs Wohssitz wird einige
Schwierigkeiten haben, doch wird man fich tm allgemeinen
an die Besttmmungrs des bürgesichen Rechts zr» halten
haben; aus alle Fälle darf der Aufenthalti» der Gemeinde
nicht bloß ookübergehend oder aus bestimmte Zeit begrenzt
fein. Zu« Militärdienst eingezogeae Personell find in¬
dem Ort ihrer militärische» Dienstleistung nur wahlberech¬
tigt, wenn fi« dort vor ihrer militärisch« Einberususg ihren
Wohnsitz gehabt haben. Hiermüer fallen nicht militärische
Personen, die i» einem feste» militärischen Anstelluugsver-
dältnls stehen, wie militärisch« Beamte und berufsmäßige
Offiziere sowie Unteroffiziere, sofern fie nicht vorübergehend
an den hetr«ffe«den Dienstort abgeordnet find. Das Wahl¬
recht ruht nur noch, wenn der Berechtigt«erttmüadigl. unter
vorläufig« Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen
unter Pflegschaft gestellt oder nicht im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte ist. Nrme»»n1«rflützunß. Konkurs«der
Stiuerrückständ« schließen da« Wahlrecht nicht mehr aus.

Die Wählbarkeit  ia den Gemeinderai str au die
Vollendung de« 25. Lebensjahr« geknüpft, im übrigen find
alle wahlderechiigten Personen wählbar. Beamte und
Unierbeamt« der Gemeinde» find nunmehr ekensslls wähl¬
bar, ander» lautende Dienst- u»d » nsteluvgroerirSg« find
von Grsetzeswegen ausgehsben.

Die Wahl  muß «» einemS » » » t » g stattfinden,
doch find das Osterfest(dss ja «» fich Heu,, denkbar
wäre) und da» Pfingstfest und endlich solche Sonntage
ausgeschlossen, auf die «in bürgerlicher Feiertag fällt.

Die Wahlda »«» ist 6 Jahr«. Ir nach3 Jahren
scheidet die Hälfte »»d zwar erstmals mit Ablauf de»
Jahres 1922 aus. A»s diesem Grund, muß dt« Zahl
der Gemeinderatemllalied«, durch2 teilbar fein. Diejenigen,
aus wrlche bei der Verhältniswahl di« niedrigeren Höchst,
zahlen «»ifalla». gelle» als auf die kürzer« Rmlsdrmer
gewählt.

Lehrknrfe für Erwerbslose. Nach einer Verfügung
de« Arbeilsministertlims find an allen Orten mit einer
genügenden Zahl Erwerb,loser von den Amt-Körperschaften
oder den Grmrtnden Lehrkurse für die Erwerbslosen ein¬
zurichten. Verpflichtet zur Teilnahme find alle Personen
tm Aller bis zu 25 Jahren, die Erwerbslosenumerstiitzmig
beziehen, soweit in den ihnen zugänglichen Kursen Plätze
stet find. Sie können bis zur Höchstzahl von 10 Haiden
Tagen in der Woche zum Kvrsbesuch verpflichtet werden.

Bom Kurverkehr t« Württemberg . W e wir
aus dem Ernärungsininistrriumhören, fand dort am 16.
ds. Mts. unter Vorsitz des E-nährung,Ministers eine Be-
sprechuttg drr Bertitier der würtlemder gischen Kurort« statt.
Einsttriimtg wurde zum Ausdruck gebrach,, daß ;m Hin-
blick aus dt« dauernden Schwierigkeiten in der Ernährung
ein freier Kurveidkhr auch tm kommenden Sommer nicht
möglich ist. Die Verordnungen über Einschränkung drs
Kucoerkrhr» werden drshaib vorbereitet.

Keine Attgstverkäofe im Handwerk. I - letzter
Zeit mehren sich im Rüche die Angeboie solcher selbstänbi-
ger Handwerker, tue ihre Betrieb« zu versaufen wünschen.
Ein Teil dieser Handwerker beabsichtigt, nach Frieden»
schluß auezmvandern. Demgegenüber wird von einer Reihe
von Handwerkskammern vor svichen Anastverkäufe« ge¬
warnt und darauf aufmerksamg macht, daß für den deut-
schen Handwerker kein Grund zum Auswandrrn vorUset.
Es steht zu e:warten, daß sich in Iahresstrst die Berhält-
nisse so bessern werden, daß unsere Handwerker auch in
der Heimat die Möglichkeit einer gefichllten Existenz haben.

Bierhöchftpreise. Nach einer Bekanntmachung de»
Minift-num» des Innern und der Finanzen dürfen beim
Weiterverkauf von untergärigem Bier folgende Preise nicht
überschritten werde : ») beim Ausschank süc0.25 Liter
18 Pfennig, für 0.3 Liter 20 Psg.. sü: 0. 85 Liter 23 Psg.
sür 0.4 Ltter 24 Psg., für 0.45 Liter 27 Psg., für 0.5
Liter 30 Psg.. sür t Ltr. 55 Psg. — d) Bei Ausgabe
in Flaschen in der Wr-ischas; zu sofortigem Genuß sür
ein«0,7 Ltr. Flasche 45 Psg.. für eine1 Ltr.-Floschr 60 Psg.
— e) Bei Abgabe in Flaschen über die Straße: sür eine
0 5 Ltr-Flasche 50 Psg.. für »ine 0,7 Ltr. Flasche 40
Psg . für eine 1 Ltr.-Slaschr 55 Psg. Für aurwärtige»
Bier voi besonderem Ruf (z. B. Münchener. P 'lsener und
dergl.) kmn das Oderaml(Stadlschultheißenamt Stuttgart)
höhereP -eise zulasten.

Für rmfere Gefaageae » t» England . Das
Krtegemin-sterium teil»mir: Wegen Geldüdermittlungen an
deutsche Gefangene in England müssm die Angehörigen
beachten, daß Erlösend Gingen ohne genügende Adresse nicht
zur Auszahlung gelangen und zurückzesandt werden. Es
kommen, wie bas »Prisoners os war IniormationsbL-eau
London' dem Roten Kreuz miiteilt, osi GeldsrnLungen an.
die außer de« Namen de» Gefangenen lediglich. rare of
prisonns os war I ' formationsdureau London' adressiert
sind. Es ist nötig, außerdem noch drn Truppenteil, den
Dienstgrad der Gefangenen, sowie Lager und Lagernummrr
anzugebrn. _

Wildberg . Die Grme nderaiswahl wirst auch
hier ihre Schatten voraus. Der sozialdemokratische Beretn
halte diese bet ferner letztem Versammlung auf der Tages¬
ordnung. Am Ostermontag rief drr Bikgeroerei» die Ein¬
wohnerschaft in den Schwarzwaldsaal. um die Gemeinbe-
ratswahl zu besprechen. Herr Katastergeometer Klein
machte die allerdings nicht sehr große Versammlung mit
dem neuen Wahlgesetz bekanntu«d erläuterie sehr ar schau-
lrch die Ausscheidung der gewählten Grmeindevettreter. Di«
anschließende Debatte ist sehr ruhig und sachlich oerlanfe»
u»d es zeigte fich bald der Wille, da» Wohl der Gemeinde
als oberstes Ziel nicht aus dem Auge zu laste». Das

Wahloersahren:  In den Gemeinden dt« z»
500 Einwohnern gilt der bisherige Wahlmsdus und es ist
derjenige als gewählt zu betrachte», der oerhälinismäUg
die meisten de» gültig abgegebenen Stimmen«uf fich ver¬
einigt hat. Nach denselben Grundsätzen wird verfahren,
wesn in anderen Gemeinden eia vorschriftsmäßige»Watzi-
oorschlag nicht «tngegaugen ist. Ein Bericht auf Ein¬
reichung ist natürlich nur dann möglich, wenn o-llig«
Sicherheit besteht, daß nicht von irgend einer Seite dvch
noch ein Wahlvvrschlag einkommt, denn sonst Kinnen«»r
die sv Borg,schlageneu gewählt weide».

Ia de » übrigen Gemeinde » (als » Ge¬
meinde » übe , 500 Einwvhner ) erfvlgtdie
W « hl nach dem Gru » dsatz de » » ,rhält » is-
mäßige » Bertr «tll « ß der Wähler , « ls»
«uch der Minderheiten.  Die folgende» Betmch-
tungen übe» diese» Wshlvsrsahr« finde» nur Anio»»d»»g
auf die Gemeinden vv» 500—50000 Sinwvh««». Dte
Seiderbrstimmungen für dt« - roßen Städte üter 6000-
Einwohner bieibeu hier außer Betracht.

Die Wählerliste  ist vomOrisovrstehert» Gemoiv-
fchsst mll dem Bürgerausfchußobmami—nach Wegfall vv»
einem osm Gemeinderai zu wählenden Mitglied— und de»
Stad1pfl»ae» auzulegeou»d mindestem3 Woche» vvr
drm Wahllag« zwei Woche» lang zv Ekfichinahmsa»f-
zulegrn. Während der Auflegungssrist vo» 2 Woche«
können Einsprache» erhvbeu werden. (Urbrizens wird i«
Nagvld während der Ausleaunassrist jedem Wähle« »nd
jeder Wählerin wie bei der Wahl zur Sandesversamml»»,
eine Wählerpostkarl« zugesaudt werde».) Während »er
erstell 10 Tag, de, Auslegung,frist können»»» » mtswr,«
wettere Personen t» di« Liste ausgensmmen oder ausge¬
nommen» Personen gestrichen werde». Doch find fvlche
Perl»»«» fvfvs t» K« »tnt» z» setzen.

(WhlnßMA)



-Ergebnis de« Abends ist. daß eine ZOKöpfige Kommission
eingesetzt wurde, die sich zusammensetzt au» Arbeitern.
Bauern. Geschäftsleuten. Handwerkern und geistigen Arbei-
lern und die Aufgabe hat. in den nächsten Tagen Wahl-
oorfchlSSe auszustellen. Man hat sich also grundsätzlich
geeinigt, um Sem Wahlkampfk.st erbitternde Spitze zu
nehmen. So nahm Sie Versammlung«inen harmonischen
Verlauf. Möge dr,s «in gute« Vsrzrichen sein für die
ganze Zukunft der Ge meinde.

AilS dem übrigeu Württemberg.
r Calw . In einem hiesigen Gasthaus hat dieser

Tage ein Fremder, der sich unter dem Namen Kaufmann
Dumm au, Stuttgart eingeschrieben halte, frühmorgens,
ehr jemand erwachte, das Bett au» dem Haus geschasst
und ist damit spuiles verschwunden.

r Calw . 3a N-euwetler ist einem Naislacher Bauern
das Fletsch eines geschlachteten Schwetnes im Wert von
400—500 Mark aus dem Kamin gestohlen worden.

r Tübingen . Sine in Berlin tagende Versammlung
der deutschen Stu0eu»sr>schast und der Senate"deutscher
Hochschulen hatte die Rerchsregierung auigefordert. in dieser
Stunde der Erfahr. blonder« in der Oämark. auch das
letzte Mittel zu vrrsuchen. das deutsche Volk allgemein
gegen die Anarchie des Bolschewismus zu den Waffen zu
rufen. usd Hütte sich selbst zum sosmligen Eintritt in die
Freikorps und. Reichs verbände zur Verfügung srstrllt. In
einer vom allgemeinen Studentenausschuß ei.iberufenen
Versammlung ist die Tübinger Studentenschaft der Berliner
Tagung dejgetrelen und hat sich erboten, sowohl durch
Eintritt in BerHtjchastskompanstn gemeinsam mi- anderen
wehrhaften Männern aller Stände, als auch durch Ein»
reihung in die bereits ausgestellten akt srn Reichswehr-
sormattoner: dem Vaterland« zu helfe« Die Versammlung
erwartet ober, daß Universität und Regierung mit allen
Wen zu Gebot stehenden Mitteln dafür etrittktm, daß den
Kommilitonen, denen durch den Eintritt in Rrichswehr-
sormationen das Sommersemester verloren geht, gegenüber
den an der Urtoersttät zurückbletbeobrn keinerlei Nachteile
erwachsen. Nötigenfalls soll für st; <i» Zwischensermster
«ingeschattkl werden.

r Gtuttgart Wie wir h»:e.r. ist die Spartakus-
druckerei tn Degerloch und ebenso die Druckerei der Zeitung

.Der Sozialdemokrat' in Stuttgart militärisch besetzt worden.
Da« Erscheinen der dort verlegten Zeitungen und Druck¬
sachen ist bis aus wetleres verboten.

r Nentliugeu . Am Karsamstag veranstatten die
Streikenden aus dem Karlsplatz wieder eine Demonstration,
die aber wesentlich dürftiger gusstel als die am Montag.
An Rednern sreiltch war kein Mangel. Der Stserausschutz,
der ei« Hindernis sür die Verhandlungen biidtte, ist zu-
rÜckgetreren. Infolgedessen haben es die Arbestgeber jetzt
nur noch mit den Obmännern der Ausschüsse zu tun. Für
den Fall, daß es bis heute trotzdem nicht zu Verhandlun¬
gen kommen sollte, wurde die Ziehung der Konquensen
nebst neuen Demonstrationen angedroht. Es scheint aber,
daß die Unt-rnehMT nur noch von Verband zu Verband
»erhandeln wollen und es keineswegs so eilig haben, w'e
die Arbeiter, als sie sich tn den Streik setzen ließe». Ob
bei einer Unterredung, die ein Test der Demonstranten am
Karfamrtag aus dem Rathaus mst dem Oberbürgermeister
Hepp halte, viel mehr herausgekowmen ist. als ein Kanz¬
leitrost, wird hier stark bezweifelt. Man glaubt hier nicht
allgemein, daß er schon Morgen zur Wiederaufnahme der
Arbeit kommen wird.

r Balingen . Der vor eiligen Wochen unter dem
Verdicht. Ken zwölfjährigen Knaben Eugen Schöffler aus
groumhaste Weise ermordet zu haben, oerhastet« Feld,
grau« Krauß aus R « lingen hat jetzt nach hartnäckigem
Lkignen den Lustmord eingestar.den. Der Täler entstammt
ei»er angesehenen Beamtenfamilie.

Eingesandt.
Aus oas . Eingesandt* tm Gesellschafter Nr. SO wird

erwidert, daß ine dis jrtzt beschlag»ahmten Lebensmittel,
Fletsch,Mehl.B aller und Eier soigendermaßen verteilt wurden:

Da» Fletsch wurde abwearslungsweiseden Metzgern
zugewiesen, das Mehl den Mchlgrotzhäadlem, Butter den
einschlägige Geschäften und Eier der Etersammelstelle zu-
gejührt. Sämtliche Leben»mittel dürfen von den bete. Ge¬
schäftsleuten nur gegen Marken an die Verbraucher abge¬
geben werden.

Damit da» anfallende Fleisch gleichmäßig zur Derlei-
lung kommt, werden wir dasselbe von jetzt ab nicht mehr
den Metzgern zuweisen, sondem durch das Stadtschulthetßev-
amt nach Buchstaben verteilen lasten.

Molkerei-GemsseuWst Mudersbach.
Vaar W 1818.

Aktiva . ^ ^
Kaffen bestand 780 51
Guth.d.Au«gleichst<lle130 50
Immobilien 3 800—
Maschinenu.Geiäte 600—
Mobiliar 17—
Vsrräte u. Auestäade 57.70
Ve brauchsartikel

und Garstig«»

Passiva.
GMästsguthaben 510—
Resrroesond» 1214.—
Gewinmeseroe 8 629 01
Gewinn« pro 1018 120 80

»473 81
88.10

S473S-
Zahl der Mbxüevcr1. Ianv»-: 50.
EWnieet 1 AurgetreieR 1.
Zahl der Mitglftder 3i . Dezember: SS.

Z. B. Dorftand:
Dürr . Köhler , » » ihsuß.

Effriuge «.

Slamhatz-Lerliillis.
Am DouuerltaK de» 24 . ds. MtS . nachm. 4 Uhr

kommen im Snbmissiousweg
zu« Verkauf aus den Gemeinde-
Waldungen:

Laagholz : 13.30 Fm.II. Kl..
S9 75 Fm.. III Kl. 2093 Fm
IV. Kl.. 3.32 V Kk. ; _ — _

Sägholz : 2.98 Fm. I. Kl . 4.61 II. Kl. und 0.49Fm. III. Kl.
Offerte sind bis zum Verkausstage bei dem Ortsvo>steher

abzugeben. Gemrtuderat.

Rotkleesamen
anerkanntes Saatgut von d-, Ka. tzrchtavstrlt Ko- ««-
Heim kann noch ab̂ edrn.

Darlehenskasse Jselshaufeu.
Nagold.

SM " Für Imker ! "Ws
Am Markttag d. 24 . d». mittags1 Uhr »erkasse

im öffentt. Ausst-.e'ch gegen varzahltm«>
i LtiilS4Beste,dsppeleiagig.
I . 4Veste, btto besetzt.
3 . rBeste. eivetltM
stsvie Bieseozvchtgeröie.

Christ . Tchuorr, Insel.

Fünfbronn.
M SüMMg , dkl! 28 . Ukil INS . »Sch« . 2 Uhr

wird die hiesige

SeoeindejO,
welche 2V2 La Feldfläche und 2SL tt» Waldfläche
umfaßt aus wettere6 Jahre im öffentlichen Ausfireich auf
hirstgtm Rathaus

verpachtet.
Den »1. April 1919.

. Ächnltheitzerramt
Schwemmte.

Gemeinde Oberhaugstett.

W Sieosiag dm2». April IN», »MM. rW.
Kommen auf dem hiesige» Räthzus au« dem GeMtiLde-
wald im mündl. A: fllreich zum V«k»us:

l) 2SK SM Laizholz mi>28S.87 Zks!«.
2j »Ich ftSsdis«, M Schrie»dkWmter

Holz, sSwl. Sichle», «Ur«. ZS» Seft«.
Gemeinderat.

Zum Markt mNagold
ist der vorzügliche

LmiülWtt„kllvlli"
zu hake». Mit demseibe.i kittet jedermann mühelos durch¬
löcherte« Emaillsgeschirr, Kochtöpse aller Lrt. sowie Por-
zellan, Glas. Steingut, Eisen. Blech, - oiz, Marmor usw.

Sarmiittl-eWaff«. «»dsm«W.
Versäume niemarll den Stand zu besuchen, der durch gelbe
Plakat« mit Aufschrift. EmailledfttT»om" erkenntlich ist.

Gesucht werde«
5—8 Stück junge 3—10
Tage alte

Gänslein.
Aogebste unter L . L-.

an die Geschäftsstellek. » t.

Messer
und Scheren

werden zum
Schleusen

angenommen.
Bahuhofstr. S0. Hths.

Der weiter angeführte, schon längst oermißte Käs«, ist
erst am Donnerstag hier eingetroffen und wnrde bereit,
am Samstag ausgegebe».

Nagold, den 22. April 1919. Oberami- Münz  A.V.

Letzte Nachrichte «.
Infolge der Zahlungsschwierigkeiten der deutsche» Me-

gierung beim Einkauf der ausländischen Lebensmittel, hat
die Slastsregierung beschloffrn, den freien Handel in
weitem Umfange hrranzuzirhen.

In Augsburg hat dle Arbeiterschaft größtenteils die
Waffen abgelteseit. Der Vorort Oberhausru wt-d oo« Ken
Spartakisten noch gehalten.

Die englischen Handelskammern haben eine Resolution
gefaßt, tn welcher einstimmig die Aushebung der Einschrän¬
kung des Handel» gefordert wird.

Wie aus Paris gemeldet wird. Hot Präsident Wilson
seine Abreise von Part» wieder verschoben.

Di« Operationen gegen München haben begormen.
Man schätzt di« Truppenmacht, dl« zusammrngezogen
worden ist, auf 5 Divisionen.

Der japanische Botschafter in Washington ist »ach
Tokio gereist, um wegen der Unstimmigkeiten Japans mit
Amerika persönlich mit seiner Regierung zu verhandeln.

Mst - Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt
ein Flugblatt (Rede de» Adg. k . Haußmann) bei.
Mutmaßt . Wetter am DouuerSta , «ud Freitag.

vorwiegend trocken, tagsüber mild.
»er«„»n>«,. «erla««chrimerimio oernnlwormitz « » «»erG. « . Zatser-s»,»0»ch»rmter»<ck», »tag«!«,ml galür' «,»»-

Amtliches.
Bekauutmachuag der Zentralstelle sür Gewerbe

u»d Handel.
Wettbewerb für Bauhandwerker.

In Abänderung der Bekanntmachung der Zentralstelle
vom 10. März ds. Is . (Gewerdeblatt Nr. 12 und III)
wird die Frist für die Einlteserung der Arbeiten bi» L2.
Mai ds. Is . verlängert und die Zeit der Ausstellung
der Arbeit«, auf 18. bis 28 . Mai ds. Je . ftstgrsetzl.

Stuttgart, den 16. April 1919. I . D Krack.

Den verehrt . ( Stadt ) Schuttheißevämter»
empfehlen wir

ssorMlMjHMiildMtsMhlen
sowie die

Zusammenstellung der neuen gesetzlichen Vorschriften
für Gemeinderats- und Ortsvorsteherwahlen

in S ätzten nutz Landgemeinden.
G. w . Zaiser, Vuchhdlg. Nagold.

HmfW-Esfenzm
^ ° Wunderbalsttm ^

Autteolikum, Bergöl , Fluid . Expeller , Gliedergetft,
Nheumatismusöl , Kola Haemoglobi «, Huste«,
tropfe», Jerusalemerbalsa « , Lebeusöl , Mage «,
tropfe», Karmelitergeist, Maikur , Meustruatious-
Pulver »ud Tee «ud alle Thür . Tpee empfehle an

WtederoerkLufer-u äußersten Preise,
MrsMMSsi SchrmMalh:: FrendeistiN.

Niederlage : Geschw Freh , Nagold.
Nagold.

Ei»« gut«

RH-«.SchGH,
mit dem3. Kalb »0 Woche» trächtig, verkauft

Goftlieb Kapp.
Eiu Paar neue größere

MilitWuhe
verkauft.

Wer? sagtd-e Seschästs-
fftle de» Motte».

Pferde

Empfehle
von sitzt ab regelmäßig

Spinat,
Rettich.
Lattich.
Kresse

sowie oll« Sorten prima
Setzware

«»>
Speiftzwiebel.

Mw SWihtkll,
auch Mt ttlmspomble.
tekrch sesMe. kMst r«
des höchstes Preises

Hermasn Stickel,
Händler . Tel. Nr . L»»

lEÄHVLK HeelL
Hrmüft- und Höst- antzr»»g
Zlagokd. Trlefon Nr. 78.

I PkckOS-tt,
I Erbllim-s- ».
I Äbet-Mn
veiG. » . Iris«, llsgttk.
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Soldaten meldet Euch bei deu Werbestelle« des

Nemiiligen LlUldesjögerkorps
in

Heidelbrrg, Görhestraß« 10.
Pforzhe.m, Marktplatz S.
Douaueschiugeo, Sasthosz. Bären.

Dort erhaltet Ihr Fahrtausweis nach dem Sennelager.
Euer Fahrgeld zu den Werbestellen srwte zum Senne-

lager wird Such zurückgezahlt, wenn Ihr dl, Fahrkarten
in der Annahmestelle Seuuelager oorzeigt.

Viele haben sich schon gemeldet.
Eingestellt werden Unteroffiziere u. Mannschaften

aller
Waffe«

die im Felde waren.
Ferner Ungediente di« das 17. Lebensjahr voll'

endet. 160 groß. 80 cm. Brustumfang haben.
Fahrtausweise werden aus Wunsch vom Senne-

lager Paderborn zugesandt
LandeSjSgerkorpS

Sennelager Paderborn.

Aufruf
zu Spenden für die S .-Truppen.

Der erste Ansturm de« Umsturzes grgen Ruhe und
Ordnung im Lande ist zusawmengebrochen; Arbeit und
Broterwerb find gesichert. Der Dank dafür, daß in kurzer
Zeit wieder friedliche Zustände im Lande geschaffen worden
find, gebührt in erster Linie den Sicherhrttstruppen, de i,
vorbildlicher Weise, mit Besonnenheit und Mäßigung die
Angriffe der irregeleiteten Demonstranten zum Scheitern
gebracht haben.

Es ist aber notwendig, dem Dank de, Lande« auch
dadurch Au druck zu geben, daß freiwill!»« Geldbeträge
zur Bersügung gestillt werden, die es ermöglichen sollen,
Sicherheilemannschoften, die über die Dauer der Unruhen
Hersorragendes geleistet haben, Belohnungen und Aner¬
kennungen von Seiten derer zuteil werden zu lasten, deren
Personu. Eigentum die wackeren S,-Soldaten beschützt haben

Die Mitbürger werden wohl gern bereit sein, zu die¬
sem Zweck Beiträge zu spenden, die beim Kriegszahlamt.
Reckarstraße 18 ^ entgeaengrnommrn wrrdtn.

Bargeldlos« Ueberwrisungen werden aus das Konto
des Kriegszahlamtv bei der Neichsbanichauplstelle oder der
Würit. Notenbank«rbeirn.

I . B. d. S .-R. Würitdgs. Der Kriegsminister:
gez. Keitner . gez. yerrmann.

X Die Geburt einesX

^ Mädchens b
»zeigen hocherfreut an

Landjäger H
Hagenbuch u. Frau H

Elkk-Sammeltag
Ismerstag Mud8—8W
«nf der Polizeiwache.
Stabtfeksltheiheuamt.

Gesucht
wrrd-n

8888MIi
auf1. Juli gegen gute Sicher¬
heit von tüchtigem Geschäfts¬
mann.

Zu e,1 cgen in der Ge-
schäftsbelle>>. Bl.

Jüngere» einfache»

Luise geb. Blättert.

^ E'N ordentliche.
sauber, ehrlich und willig sür '
de» Zimmrrdtevfi aus1. ode° i
15. Mai j

gesucht
zv̂ erra Bugrai Schüz.

Ealw.
Ich suche auf 1. Mai

ein erfahrenes, tüchtiges

MW
für Küche u. Haushalt
bei hohem Lohn.

Borznftellen bei:
Srm ZMt. Vehver.

Pforzheim , Nagolbstr. 14

Flechtenleiden
Dauerbesetttgung. Reichs-

patent. Prospekt grait«.
S»»ji«, .ßkPi1 Dallea. > X52

Junge,
weicher Lufth«l. da»Küfer»
Handwerk zu erlernen wird
angenommen bet

Karl Hafner,
Pforzheim » Welnftr. 2.

Verkaufe eine guter-
halteue zweireihig«

Hand»
Harmonika

zum D.rije von 45 Mark
Liebhaber wollen sich bei
Wilhelm Reuz in «b
Haufe« meiden.

Befreiung sofort Aller und Er¬
schlicht aogeder,.Auskunft umsonst.
;, >ka» >Fß! Dikea t 4S4

Nr Mnmbevereiu RWk-
HSUseineStzmg heute, Mittwoch abend. V-7W
im,Mle- ad. Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

l.»uff«n ». st.

kmrna /VIsuk
«loksnn kühler

»Luptlvkrvr
Verlobte

V.-IVvrtsnnurr

Ostern 1919.
llokräorf

---

^VlarLa Kauer

Okrislian Kauer
VKKKOK ^ L

llgsndaussn keikingvn
Xpril 19,9.

Ebhausen—Rotfelde».
Statt Karten. O

S

!oH)eitseinla §ung . Z

V
oooo
o
o Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehreno
O vir unS, Verwandte, Freunde und Bekannte auf O
T Donnerstag den 24 April ISIS D
o in das Gasthaus zum „Löwen" in Ebhausen9
O freundlichst einzuladen.

§ kottlab Cr«s
8 !V Sohn des

O Rotgerbers Alber
O in Ebhausen.

e>
G
STara Tlhroth

Tochter des O
Friedrich Schroths ^

in Rotfelden. d

Nagota.
Kräftige«, am liebsten

15- 16sShrtgenJungen
nimmt in dl« <j .,tzre.

I . Theurer

8 Kirchgang >1V>Uhr. ^
SDSSSSSSSSSSSSSVDSSS

8 ^ - ul, ^
Hochzeits-Einladung . ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren AE
wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf M

Nonuevstag Leu 24 . Mpril ^
in das Gasthaus zur „Krone" in Sulz freundlichst̂
einzuladen. ^

Lmil Schechinger HZ
Sohn des -f Ehr. Schechinger

Schuhmacher von Sulz. M

Malwine Riehm ^
Tochter des -f Johs . Riehm A

^ Schäfer von Sulz. ED
Kirchgang 11 Uhr. HZ

HS Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent-
ED gegenzunehmen. ^
F ^ ^ MARRRXXXXRXXXX!

Ratsch-JewakratW Partei
Ortsgruppe Nagold

Mitgliederversammlung
am Mittwoch am 23 IV. abeud- 8 Uhr

im Traubensaal
Abstimmnug über Vorschläge zur Gemeinderatswahl.

Erscheinen sämtlicher wahlberechttgte-r Damen und
Herren notwendig.

Freund« der Partei herzlich willkommen.
_ , Der AnSschoh.

SoziMm. Verein WiNerg.
Mittwoch , dev L, d. MtS . findel in der„Schwane«-»in«»

Mitglieder -Berfammluag
stau.

T - geSordovug:
1 Stellungnahme zur Kanatdatensrage.
2 Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Berschte den« .

^Nächste» Souutog findet eine öffeutl. Ei ».
wohuerverfa » «lnug i« Schwarzwaldbräu-
ha « S statt )

Bollzähtiffes Erscheinen erwünscht.
_ Der Vorstand

HemL.Wizemmm. RMMsvimrr
Nagold.

1. Es ist unwahr, dag die daih. Gemeinde ihrem Grift
ttchen, ü!« Wohnung bezahlt". (Auch heuten!ch>!
Bon Odidr. 1S05— März 19IL keinen Pfennig?)

2.  Tr ist unwahr, daß von dieser Mietwohnung jemals
etwas . weiteroermsttei" war. auch nicht ein Nagel?

3. Es ist unwahr, daß ich . von geschäht. Angelegenhe-
len" einer Roßhaarfpinnerei. etwas zu verstehenmr
an maß«", aber richtig ist, daß Sch als Sattlermeiste!
fohn, als Genchtsbeamter au« Prozessenu. als Mi -
wirkender in d«n letzten Jahren bei Einrichtung au ¬
ßer polnischer Zentralgefänqnifle und fonstiger Anstol-
ren von Roßhaar tatsächlich etwaS verstehe.

4. Es ist unwahr, daß die mir pflichtgemäße Anzei^
.völlig grund» und hailkos" ist. klebrigen- kp's eil«
Anderer, der richtet.

5. Es ist freilich. köstlich naiv", wenn «in Vennietk?
neben 4v */o Melssteigsrung. ohne jegliche Meh -
leistung, ja mit Schmälerung des Mielraume« m d
unter Ablehnung der Ausbesserung längst gerügtec
Mängel. Gäste seine« Mieters großmütig nur . dulden'
will, von diesen sogar noch Extradank für nicht de
gehrteS und nicht gewährte- . Wohlwollen"
verlangt, wenn weder ein Berroieier sich an eine
Vertrago. 1. 1906 klammen, der wegen Formmangels
ungiltig und wirkungslos ist. aus dem aber ein »Da
heimgebliebeuer" Rechte gegen einen rnsolv
Flucht obdachlos gewordenen und um seine Habe ge
kommen«» Feldzugsteiluehmer u. Kriegsbeschä¬
digte» abletten will (! !).

Oscar Stemmler.

Ararren
oerroenden bei

Ves«st»»rden»»*S>ör,»g»nmirAp»ch«t-r
Möllers.

Tropfenjlasch, L« Mar«
»i,«re,»i p»«arrs»7>»
Nik . Rauh

K»«stütogef«HLfr
..MeM-
MürndersXar»ktnetrstk 4t/

Nagold.

find eingetroffrn bei

Hermann Knödel
Linen guterhaltenen

Kochherd
mi! Schiff oerkaustd. v.

Verichttguug.
In der Lode«-Anzeige de« Schreinermetster,

Gottlob Vertfch- Nagold soll es richtig hrißen:
. »M 59. Levensjavr."

^F»FkUFF»SKSI»3»AE»//A/A»
M76 Oek«1seMtm»em!t rvs. d/k.64S00
Ksllptscv- dar otrae E.

2S000roooo
1-088 lii2
korlo mul lu«e40 ktz., ru be»2lekea«larcd<Lel̂ merleeimiLdwe

kvEckottonto er,.MLINI
s »ovie»lle V-ttnniiiit»«»»-

Tüchiigr
Gatter

nach Umermrkhetm
sucht der Arbeit-
»achwel- für die
Metall »Jadustrie
i« Stuttgart uud

Umgebuug
Schmalest.' 11. IV

Hier ort der Zatser 'iaren
Buchhdlg.. Wilh . Wein-
steiu , LouiS « ökle;
Wildberg Fris. Pfister.

Lehrverträge
empfiehltG.W.leiser.N«z»t»

E-Wllß sür Sie!
Ich mcde kier lückt-Hen

i Witi rorrkSllstr (Ladenge-
schüftu. s. w.) unter ganz de-

Issndkis günstigen Bedin¬
gungen. <z . Tchiliug,
techn.Oe!« und Fette en xro»,

1Lndwtgsburg . Körnerstr 21.
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